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Wenn der Kunde wünscht, verwandeln wir Dächer auch in Kraftwerke.

Mitglieder im Fokus  Paul Bovier, Mitglied des Zentralvorstands, engagiert sich als Unternehmer 
und Energieberater und hat bereits eine Nachfolgeregelung gefunden.

«Wir Dachdecker werden zu  
Akteuren der Energiewende»

Text und Interview: Michael Staub | Fotos: Michael Staub

Paul Bovier engagiert sich auf vielfältige 
Weise für unseren Beruf: als Unterneh-
mer, Arbeitgebervertreter und Mitglied 
des Zentralvorstands von Gebäudehülle 
Schweiz. Neben dem Handwerk liegt 
ihm die energetische Modernisierung 
besonders am Herzen. Auch deshalb hat 
er die Weiterbildung zum Energieberater 
abgeschlossen. 

  » Was ist Ihr beruflicher Hintergrund? 
1984 habe ich mit der Lehre als Sanitär 
und Spengler begonnen. Vier Jahre spä-
ter trat ich in den Betrieb meines Vaters 
ein, und 1996 schloss ich als Spengler-
meister ab. Der Vollständigkeit halber 
hängte ich danach noch die verkürzte 
Lehre als Dachdecker an. Ich war der 
Älteste in meiner Klasse, doch das hat 

mich überhaupt nicht gestört. Die Lei-
denschaft für den Beruf verbindet uns, 
das Alter ist da kein Hinderungsgrund. 

  » Nach dieser intensiven handwerk­
lichen Ausbildung wollten Sie auch noch 
Energieberater werden. Welche Gründe 
bewogen Sie dazu?
Zu diesem Zeitpunkt leitete ich bereits 
unser Familienunternehmen und spürte 
den Bedarf bei den Kunden. Das Ener-
giegesetz hatte sich verändert, ich war 
nicht mehr auf dem aktuellen Stand, um 
die Leute richtig zu beraten und die För-
dergelder zu beantragen. Deshalb wollte 
ich diese Lücke schliessen und einen 
Rundumservice anbieten können. Mit 
der Ausbildung zum Energieberater ist 
mir das gelungen.

  » Wie oft greifen Sie auf dieses Wissen 
zurück?
Jeden Tag. Eine energetische Moderni-
sierung umfasst sehr viele administra-
tive Schritte. Da sind die Kunden ein 
bisschen verloren. Sie brauchen jeman-
den, der sie versteht und sie bei diesem 
Projekt richtig berät. Deshalb legen wir 
sehr viel Gewicht auf die Energiebera-
tung und koordinieren die offenen Fra-
gen mit den anderen Gewerken und Be-
rufen. So hat der Kunde einen einzigen 
Ansprechpartner, was sein Leben einfa-
cher macht. Der Vorteil für uns liegt da-
rin, dass wir von Anfang an im Boot sind. 
Wir machen die Beratung, und meistens 
vertraut uns der Kunde dann auch die 
Ausführung an. 
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  » Was gefällt Ihnen bei diesen  
Beratungen am meisten?
Ich habe viel Kontakt mit Architekten 
und Privatpersonen, und wir machen 
die Dinge von A bis Z. Das ist das, was 
ich spannend finde. Zuerst beraten wir, 
dann setzen wir um, und das Ergebnis 
gefällt. Das ist sehr wertschätzend. Mir 
gefällt es, Menschen beraten zu können. 
Und die Möglichkeiten, die Gebäude-
hülle zu modernisieren, sind grossartig. 

  » Welche Rolle spielt für Ihren Betrieb  
die Photovoltaik?
Wir machen in diesem Bereich viele Pro-
jekte, aber immer nur im Kontext einer 
Modernisierung. Zudem arbeiten wir nur 
mit Indach-Modulen. 

  » Was ist der Grund dafür?
Ich verkaufe mein Handwerk von A 
bis Z. Während meiner Lehrzeit ging es 
nur darum, das Gebäude vor Wasser zu 
schützen. Ab den 1990er-Jahren kam die 
Dämmung gegen Hitze und Kälte dazu 
und etwas später die Photovoltaik. Das 
Handwerk wurde damit immer vielfäl-
tiger. Das finde ich das Fantastische an 
unserem Beruf: Die Leute rufen uns nicht 
an, damit wir «nur» das Dach decken. Wir 
sorgen auch für eine gute Dämmung 
und bringen ihnen damit mehr Komfort 

und Energieeinsparungen. Und mit der 
Photovoltaik verwandeln wir ihre Dächer 
nun auch noch in Kraftwerke. Ich finde 
das grossartig. Wir Gebäudehüllen-Pro-
fis haben grosses Glück. Wir wachsen ge-
meinsam mit der Gesellschaft, die sich 
bezüglich Umwelt und Energie weiter-
entwickelt hat. Wir werden wirklich zu 
Akteuren der Energiewende.

  » Wie offen sind Ihre Kunden für energeti­
sche Modernisierungen und Photovoltaik?
Wir sagen ihnen ganz offen, dass sie ihr 
Gebäude unbedingt dämmen müssen. 
Sonst wollen wir den Auftrag nicht. Eine 
Dämmung ist nicht so glamourös wie 
ein Solarpanel, aber sie ist extrem effizi-
ent. Es ist Energie, die wir weniger ver-
brauchen. Zudem machen wir immer 
zwei oder gar drei Offerten. So können 
die Interessenten vergleichen zwischen 
einem gut gedämmten Haus und einem 
gut gedämmten Haus, das zusätzlich 
Solarenergie produziert. Und genau so 
können wir den Kundinnen und Kun-
den erklären, warum der Königsweg e+ 
der richtige Weg ist. Zuerst die Gebäu-
dehülle, erst dann die Heizung – aber 
nur so gross wie nötig. Das funktioniert 
ziemlich gut. Es sei denn, der Kunde hat 
die Heizung bereits ersetzt und kommt 
erst dann zu mir. 

WISSEN

Edouard Bovier Toiture SA

1963 gründete Edouard Bovier in 

Hérémence VS ein Unternehmen für 

Heizungsinstallationen. Das Geschäftsfeld 

wurde später auf Spenglerei und 

Dachdeckerei ausgeweitet. Ende der 

1980er-Jahre traten die Söhne Paul und 

Marc Bovier in das elterliche 

Unternehmen ein und bauten die zwei 

Bereiche Spenglerei und Dachdeckerei 

weiter aus. 2022 erfolgte die Aufteilung in 

zwei neue Firmen: Die Edouard Bovier 

Toiture SA (Geschäftsführung: Paul Bovier) 

ist auf Dachdecker- und Spenglerarbeiten 

spezialisiert, während die Edouard Bovier 

Sanitaire Chauffage SA (Geschäftsführung: 

Marc Bovier) die Bereiche Sanitär und 

Heizung abdeckt.  

Beide Firmen arbeiten nach wie vor unter 

demselben Dach in Sion.

ed-bovier.ch

Mitglied Gebäudehülle Schweiz

Paul Bovier liebt es, seine Kundinnen und Kunden ganzheitlich zu beraten.

WISSEN

«Königsweg e+»

Der Leitfaden «Königsweg e+» zeigt 

Baufachleuten und Bauherrschaften, 

wie sich eine Gebäudeerneuerung 

clever umsetzen lässt, und zwar 

modern, effizient und sparsam zugleich. 

Hand in Hand mit den Gebäudehüllen-

Spezialisten erreicht die Bauherrschaft 

ihre Ziele – vom Altbau mit 

Energieverlusten zu einem 

Vorzeigeobjekt mit 

Energieeinsparungen.
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INFO

Lehrgang «Energieberater Gebäude»

Dieser Lehrgang widmet sich den 

umfassenden energetischen  

Analysen eines Gebäudes und zeigt 

praxisnah die Beratung  

ganzheitlicher energieeffizienter 

Gebäudemodernisierungen.

Beginn: 22. Oktober 2025  

in Uzwil und Sargans.

polybau.ch

INFO

Serie «Energieberater»

Gebäudehüllen-Spezialisten im Fokus – 

bestimmt keine Eintagsfliege, sondern 

ein Berufsfeld mit steilen 

Karrieremöglichkeiten. Chantal Huser, 

Leiterin Marketing von Gebäudehülle 

Schweiz: «Wir stecken mitten in der 

Energiewende. Damit diese mit dem 

Netto-Null-Ziel bis 2050 Realität werden 

kann, braucht es eine Unmenge an 

Fachkräften, die zuerst ausgebildet 

werden müssen. Auch andere Branchen 

stecken unabhängig vom Thema 

ebenfalls in dieser verzwickten Lage 

und kämpfen vor allem mit dem Faktor 

Zeit. Denn solide Aus- und 

Weiterbildungen kriegt man nicht 

umsonst. Der Wert sämtlicher 

Fachkräfte der Baubranche wird zeitnah 

exponentiell steigen.» 

Damit wir der gelebten 

Handwerkstradition bereits heute 

Rechnung tragen, wurden 

verschiedenste Berufsleute in der Serie 

«Gebäudehüllen-Spezialisten im Fokus» 

porträtiert. So erhielten Sie einen 

Einblick in die Aufgaben und Arbeiten 

dieser Spezialisten. 

Mit dem Porträt von Paul Bovier 

endet diese Serie.

  » Wie schnell können Sie Ihre Projekte 
jeweils realisieren?
Wir Handwerker wären schnell. Aber 
was mich wirklich frustriert, ist die lang-
same Arbeit der Verwaltung. Es dauert 
einfach viel zu lange, bis man alle Ge-
nehmigungen erhält. Bei einer relativ 
einfachen Dachmodernisierung warten 
wir bis zu eineinhalb Jahre auf die Be-
willigung  –  das ist doch einfach nicht 
normal. Wir setzen uns als Berufsleute, 
als Branche und auch mit unseren Ver-
bänden für die Energiewende ein, wir 
wollen den Menschen helfen, ihre Ge-
bäude richtig und zügig zu moderni-
sieren. Aber die Verwaltung steht viel 
zu sehr auf der Bremse. Manchmal fra-
gen uns die kantonalen Fachstellen, wo 
denn die Probleme liegen. Da sage ich 
manchmal ganz direkt: «Sie selber sind 
das Problem.»

  » Energetische Modernisierungen sind 
das Gebot der Stunde. Doch welche Pro­
jekte lassen Ihr Dachdecker-Herz höher 
schlagen, weil sie etwas spezieller sind?
Der Kanton Wallis wie auch die Stadt 
Sion haben uns schon mehrfach mit der 
Renovierung historischer Dächer beauf-
tragt. Seit 2000 und bis heute dürfen wir 
zum Beispiel Arbeiten im Schloss Valère 
ausführen. Da sprechen wir ausnahms-
weise nicht von Dämmung (lacht). Das 
sind unglaublich schöne Naturschiefer-
dächer. Unsere Mitarbeitenden schätzen 
diese Abwechslung natürlich sehr. Sie 
dämmen nicht nur Bestandsgebäude, 
sondern können auch beim Modernisie-
ren eines Baudenkmals mithelfen. Das 
macht die Arbeit sehr abwechslungs-
reich. 

  » Sie führen das Familienunternehmen 
in der zweiten Generation. Wie sieht 
die Zukunftsplanung für die Firma und für 
Sie persönlich aus?
Ich bin jetzt 56 und werde mich in fünf 
bis sechs Jahren nahezu komplett zu-
rückziehen. Das Pensum habe ich be-
reits etwas reduziert, weil ich mich in 
verschiedenen Berufsverbänden und 
Gremien stark engagiere. Neben mei-
ner Tätigkeit als Mitglied des Zentral-
vorstands für Gebäudehülle Schweiz 
bin ich auch Vizepräsident von Tech-Bat 

  PORTRÄT 

Paul Bovier

Paul Bovier setzt sich als Unternehmer 

und Arbeitgebervertreter für die Branche 

ein. Neben dem Handwerk liegt ihm vor 

allem auch die energetische Modernisie-

rung von Gebäudehüllen besonders am 

Herzen. «Als Entspannung zum Alltag 

fahre ich im Winter viel Ski und mache 

auch Touren. Im Sommer war ich früher 

viel in den Bergen unterwegs. Doch seit 

einiger Zeit habe ich eine neue Beschäfti-

gung. Zusammen mit meiner Frau habe 

ich die Imkerei entdeckt. Das macht mir 

sehr viel Spass und bringt mich auf ande-

re Gedanken. Wir haben derzeit etwa 

15 Bienenstöcke. In einem Stock leben 

zwischen 40 000 und 60 000 Bienen. Das 

sind also sehr viele Tiere, und so können 

wir auch eine ansehnliche Menge Honig 

ernten.».

	

und Vorstand im Bureau des métiers, 
dem Walliser Arbeitgeberverband. Da-
neben bin ich Vorsitzender des Verban-
des zur Verstärkung der Baustellenkon-
trollen (VVBK). Dort kämpfen wir gegen 
Schwarzarbeit, Lohndumping und un-
lauteren Wettbewerb. All diese Engage-
ments nehmen natürlich viel Zeit in An-
spruch.

  » Haben Sie bereits eine 
Nachfolgeregelung gefunden?
Ja, mein Neffe, Simon Dayer, ist als mein 
Nachfolger gesetzt. Er ist Spenglermeis-
ter, hat auch die Dachdeckerausbildung 
abgeschlossen und übernimmt gemein-
sam mit mir seit Längerem die Betriebs-
führung. Wenn ich aufhöre, wird er über-
nehmen.
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